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// FINANZEN & RECHT //

Künstliche Intelligenz (KI) 
zielt darauf ab, mensch-
liches Entscheidungsver-
halten zu automatisieren 
und optimieren. Wir ha-

ben heute täglich hundertfach mit KI-
Anwendungen zu tun. Hierbei handelt 
es sich zum Beispiel um automatisier-
te Empfehlungssysteme, Spamfilter, 
Spracherkennung oder Sicherheitstech-
nik im Automotive-Bereich. Die meisten 
dieser Anwendungen basieren auf Ver-
fahren des maschinellen Lernens, die 
in der Regel mithilfe von Statistik Mus-
ter in Datensätzen erkennen und diese 
Muster auf neue Eingaben zur Entschei-
dungsfindung anwenden. Dies machen 
sich viele KI-Anwendungen in verschie-
denen technischen Gebieten zunutze, 
wodurch innovative interdisziplinäre 
Technologien und Produkte entstehen. 
Das Ziel produzierender Unternehmen 
ist es, durch ihre Innovationen eine 
starke Position im Wettbewerbsumfeld 
zu erreichen und diese möglichst lange 
zu halten. Aber auch für die angewand-
te Forschung ist ein starker Schutz für 
einen erfolgreichen Technologietrans-
fer und die Verwertung zwingend er-
forderlich. Daher ist der Schutz für 
Innovationen, die auf KI basieren oder 
KI anwenden, durch ein rechtliches Mo-
nopol wünschenswert. 

Ein erteiltes Patent ist ein Mittel, um 
ein „Return on Investment“ in For-
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schung und Entwicklung zu erzielen. 
Es ist ein für ein definiertes Territo-
rium (zum Beispiel Deutschland, die 
USA oder China) und für eine begrenz-
te Dauer ausschließliches Recht zur 
Verteidigung der geschützten Techno-
logie gegenüber unberechtigten Drit-
ten. Auf der Grundlage eines erteilten 
Patents kann der Patentinhaber gegen 
Patentverletzung vorgehen und sein 
technisches Monopol gegenüber Wett-
bewerbern verteidigen. 

„Patente werden für Erfindungen 
auf allen Gebieten der Technik er-
teilt, sofern sie neu sind, auf einer er-
finderischen Tätigkeit beruhen und 
gewerblich anwendbar sind“, so Arti-
kel 52 (1) des Europäischen Patentüber-
einkommens (EPÜ). Jedoch sind laut 
Artikel  52 (2) (3) EPÜ mathematische 
Methoden, Verfahren für gedankliche 
Tätigkeiten, Programme für Datenver-
arbeitungsanlagen und die Wiederga-
be von Informationen als solche von 
der Patentierbarkeit ausgeschlossen.

Um die vorgenannten Hürden zu über-
winden, muss eine Erfindung neu sein 
und ein technisches Problem auf der 
Grundlage eines technischen Effektes 
erfinderisch lösen. Eine Erfindung gilt 
als erfinderisch, sofern die Fachleute 
auf dem maßgeblichen technischen 
Gebiet die beanspruchte Erfindung 
als nicht naheliegend erachten. In der 
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Patentierung von 
Künstlicher Intelligenz
Industrie und Forschung müssen die patentrechtlichen 
Herausforderungen für die Entwicklung einer angemessenen 
Schutzstrategie kennen. Ein Überblick und Definitionen  
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amtsseitig durchgeführten Prüfung werden alle in 
dem relevanten technischen Gebiet vor dem Anmel-
detag der Patentanmeldung veröffentlichten Informa-
tionen zum Stand der Technik berücksichtigt. Würde 
die Fachwelt unter Berücksichtigung dieses Fachwis-
sens nicht zu der vorgeschlagenen technischen Lö-
sung kommen, so wird ein Patent für diese Erfindung 
erteilt. 

KI als solche ist ein auf mathematischen Methoden 
und Modellen basierendes Verfahren für gedankliche 
Tätigkeiten, die von der Patentierbarkeit ausgeschlos-
sen sind. Um den Ausschluss von der Patentierbar-
keit zu überwinden und als „computerimplementierte 
Erfindungen“ im Sinne des Patentrechts anerkannt 
zu werden, muss die KI zur technischen Lösung bei-
tragen. Die KI selbst muss einen technischen Effekt 
bewirken, ohne dass eine weitere menschliche Inter-
aktion erforderlich ist (Entscheidung des Europäi-
schen Patentamts [EPA], u.a. T 1035/18, T 598/07). Zwar 
macht unter anderem die Anhäufung großer Daten-
sätze die Entwicklung von Algorithmen und damit die 
Integration von KI in allen technischen Bereichen, 
unter anderem in Chemie, Pharmazie, Biotechnologie 
und Medizintechnik, möglich, jedoch müssen diese Er-
findungen deutlich, klar und reproduzierbar beschrie-
ben sein, um ein erteiltes Patent zu erhalten (u.a. EPA, 
T 0161/18, T 1191/19). 

Generell muss zwischen den oben beschriebenen KI-
basierten Erfindungen und KI-generierten Erfindun-
gen unterschieden werden. Letztere werden unter 
Anwendung von KI de novo kreiert, jedoch ist die er-
finderische technische Lösung ohne Anwendung von 
KI funktional. Ein Erfinder oder eine Erfinderin ist eine 
rechtsfähige Person, die ihr Recht auf Erfinderbenen-
nung und auf das Patent geltend machen kann. KI ist 
nicht rechtsfähig und kann daher nicht als Erfinder be-
nannt werden (u.a. EPA J 8/20; „DABUS“-Entscheidung).

Gerade im biotechnologischen und -medizinischen 
Bereich werden KI-gestützte prädiktive Analytiken 
eingesetzt. KI-optimierte Screening-Verfahren identi-
fizieren zum Beispiel neue Proteine, Antikörper oder 
Rezeptoren für therapeutische Anwendungen. Das an-
schließend synthetisierte Biomolekül ist real wie zum 
Beispiel ein Impfstoff. Hier stellt sich die Frage, wem 
die Erfinderschaft an einer durch KI generierten Erfin-
dung zuzusprechen ist.

In der Praxis ergeben sich neue Herausforderungen 
zur Ermittlung der an der Erfindung beteiligten Erfin-
der. Insbesondere für Arbeitgeber, die Arbeitnehmer-
erfinder gemäß ihrer Beteiligung an der Entwicklung 
der Erfindung vergüten müssen, ist die Frage von Be-
deutung. Denn nur wer einen schöpferischen Beitrag 
zur Erfindung geleistet hat, ist berechtigt, als Erfinder 
benannt zu werden, und hat Anspruch auf eine ange-
messene Vergütung. Bislang ist keine Entscheidung 
der Schiedsstelle für Arbeitnehmererfindungen des 
Deutschen Patent- und Markenamtes oder eines or-
dentlichen Gerichts bekannt, worin die Ermittlung der 
rechtmäßigen Erfinder einer KI-generierten Erfindung 
diskutiert wurde. Jedoch werden in Zukunft detaillier-
tere Fragen beispielsweise zur Identifizierung des tech-
nischen Problems, des jeweils schöpferischen Beitrags 
an der KI-Architektur, erforderlichen Trainingsdaten 
und Trainingsmethoden geprüft werden müssen. //

Weiterführende Literatur

Eine weitergehende Betrachtung der Patentierbarkeit von KI 

und detaillierte Diskussion aktueller Rechtsprechung bieten 

wir in unserem kürzlich im Springer-Verlag erschienenen Buch 

„The Future Circle of Healthcare: AI, 3D Printing, Longevity, 

Ethics, and Uncertainty Mitigation“ (ISBN 978-3-030-99837-0).
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